
(19) *DE102021003559A120211028*

(10) DE 10 2021 003 559 A1 2021.10.28

(12) Offenlegungsschrift

(21) Aktenzeichen: 10 2021 003 559.3
(22) Anmeldetag: 12.07.2021
(43) Offenlegungstag: 28.10.2021

(51) Int Cl.: B60C 1/00 (2006.01)
C08K 3/08 (2006.01)
C08K 3/01 (2018.01)
C08K 3/04 (2006.01)
C08K 3/02 (2006.01)
C08J 3/18 (2006.01)

(71) Anmelder:
Daimler AG, Stuttgart, DE

(72) Erfinder:
Lallement, Regis, Dr., 71032 Böblingen, DE;
Gauterin, Frank, Prof. Dr., 76829 Leinsweiler, DE;
Schläfle, Stefan, 76287 Rheinstetten, DE; Leister,
Günter, Prof.-Dr.-Ing., 74193 Schwaigern, DE

Mit Einverständnis des Anmelders offengelegte Anmeldung gemäß § 31 Abs. 2 Ziffer 1 PatG

Die folgenden Angaben sind den vom Anmelder eingereichten Unterlagen entnommen.

(54) Bezeichnung: Reifenmaterial für einen Fahrzeugreifen

(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft ein Reifenma-
terial für einen Fahrzeugreifen, bestehend aus einer Kau-
tschuk-Zusammensetzung, der metallhaltige Füllstoffe zu-
gesetzt sind. Bei einem Reifenmaterial, welches das Abrieb-
verhalten des Fahrzeugreifens weiter verbessert, weisen die
metall- oder halbmetallhaltigen Füllstoffe schnelloxidieren-
de Eigenschaften mit hoher thermischer, chemischer und
mechanischer Beständigkeit zur Verdichtung einer Oberflä-
che des Fahrzeugreifens auf und der Kautschuk-Zusam-
mensetzung sind temperaturbeständige, nicht verdampfen-
de Weichmacher zugegeben.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Reifenmaterial für ei-
nen Fahrzeugreifen, bestehend aus einer Kautschuk-
Zusammensetzung, der metallhaltige Füllstoffe zuge-
setzt sind.

[0002] Die Quellen für Feinstaub in unserer Umge-
bungsluft sind vielfältig. So ist es bekannt, dass ein
Teil des Feinstaubs durch Abrieb eines Materials ei-
nes Fahrzeugreifens und von der Fahrbahn bei einem
Bremsvorgang eines Fahrzeuges entstehen. Wie in
Fig. 2a gezeigt, verdampfen bei hohen Temperaturen
T1 zum Zeitpunkt t1, wie diese bei einem Bremsvor-
gang auftreten, im Reifen enthaltene Weichmacher.
Dadurch wird die Restlebensdauer tR des Reifen re-
duziert. Zum anderen führt eine mechanische Ab-
nutzung des Fahrzeugreifens in Folge hoher Span-
nungen im Kontakt mit der Fahrbahn zu einer Tem-
peraturspitze T2 zum Zeitpunkt t2 zu dem Ausbre-
chen von Partikeln aus dem Reifenmaterial infolge ei-
ner Versprödung des Reifenmaterials führt, wie es in
Fig. 2b dargestellt ist.

[0003] Aus der DE 697 07 200 T2 ist eine Dienkau-
tschuk-Zusammensetzung auf der Basis von Alumini-
umoxid, vorzugsweise in einem überwiegenden An-
teil, als verstärkendem Füllstoff zur Herstellung von
Fahrzeugreifen bekannt, mit welchem eine hohe Ver-
schleißfestigkeit des Fahrzeugreifens erreicht wird.

[0004] Die EP 1 219 676 B1 offenbart eine Kau-
tschukmischung für einen Fahrzeugreifen. Zur Ab-
riebbeständigkeit wird ein spezielles Mischungsver-
hältnis eines Polymers mit einem Aluminium- oder
Magnesiumoxid verwendet.

[0005] Gemäß der DE 698 32 413 T2 sind ein alumi-
niumhaltiger verstärkender Füllstoff und eine diesen
enthaltende Kautschuk-Zusammensetzung bekannt.
Dieser Füllstoff führt zur Verstärkung der Kautschuk-
Zusammensetzung und somit zur Reduzierung deren
Abriebverhaltens bei einem Fahrzeugreifen.

[0006] Aufgabe der Erfindung ist es, ein Reifenma-
terial für einen Fahrzeugreifen anzugeben, welches
das Abriebverhalten des Fahrzeugreifens weiter ver-
bessert.

[0007] Die Erfindung ergibt sich aus den Merkmalen
der unabhängigen Ansprüche. Vorteilhafte Weiterbil-
dungen und Ausgestaltungen sind Gegenstand der
abhängigen Ansprüche. Weitere Merkmale, Anwen-
dungsmöglichkeiten und Vorteile der Erfindung erge-
ben sich aus der nachfolgenden Beschreibung, so-
wie der Erläuterung von Ausführungsbeispielen der
Erfindung, die in den Figuren dargestellt sind.

[0008] Die Aufgabe ist mit einem Reifenmaterial da-
durch gelöst, dass die metall- oder halbmetallhalti-

gen Füllstoffe schnelloxidierende Eigenschaften mit
hoher thermischer, chemischer und mechanischer
Beständigkeit zur Verdichtung einer Oberfläche des
Fahrzeugreifens aufweisen und der Kautschuk-Zu-
sammensetzung temperaturbeständige, nicht ver-
dampfende Weichmacher zugegeben sind. Die Ver-
dichtung der Oberfläche des Fahrzeugreifens hat we-
niger Reifenabrieb zur Folge, sodass das Reifenma-
terial geschont wird. Somit wird weniger Mikroplas-
tik an die Umgebung abgegeben, was zu einer Ver-
ringerung der Feinstaubbelastung der Umwelt führt.
Durch die geringere Verdampfung der Weichmacher
wird weniger Ultrafeinstaub erzeugt. Der geringere
Verschleiß ermöglicht somit eine Verlängerung der
Nutzungsdauer des Fahrzeugreifens.

[0009] Vorteilhafterweise sind als metallische oder
halbmetallische Füllstoffe reines Aluminium oder rei-
nes Magnesium oder reines Silizium verwendbar,
die unter Einfluss von Luftsauerstoff und/oder Um-
gebungstemperatur und/oder Umgebungslicht durch
Oxidbildung und/oder Vernetzung eine Oberflächen-
schutzschicht bilden. Während der Nutzung eines
aus einem solchen Material hergestellten Fahrzeu-
greifens wird lediglich die Oberfläche abgerieben.
Das eigentliche Reifenmaterial bleibt von Abrieb un-
beeinflusst. Aus dem reinen Aluminium, reinen Ma-
gnesium oder reinen Silizium bildet sich beim Kon-
takt mit dem Luftsauerstoff kontinuierlich wieder Oxid.
Durch diese Selbstpassivierung entsteht die Oberflä-
chenschutzschicht kontinuierlich neu.

[0010] In einer Ausgestaltung weist die Oberflächen-
schutzschicht eine Dicke auf, die durch Reibung ab-
tragbar ist. Dadurch bleiben die mechanischen Ei-
genschaften des eigentlichen Reifenmaterials weit-
gehend unangetastet.

[0011] In einer Variante weist der Weichmacher ei-
nen hohen Oxidanteil auf. Deshalb können im Fahr-
zeugreifen höhere Temperaturen, beispielsweise bei
einem Bremsvorgang auftreten, ohne dass irreversi-
ble Materialschäden entstehen.

[0012] In einer Ausführungsform ist der Kautschuk-
Zusammensetzung ein Material mit hoher Wärmeka-
pazität beigemischt. Dadurch wird ein Temperaturan-
stieg des Reifenmaterials beim Bremsvorgang redu-
ziert.

[0013] Es ist von Vorteil, wenn die metallischen oder
halbmetallischen Füllstoffe zur Aufrechterhaltung der
mechanischen Eigenschaften im Reifenmaterial in
Mengen von 0,001 % bis 0,5 % enthalten sind. Damit
wird lediglich die thermische Beständigkeit des Rei-
fenmaterials erhöht und somit einer thermischen Al-
terung des Reifenmaterials vorgebeugt.

[0014] In einer weiteren Ausgestaltung ist das reine
Metall oder Halbmetall der Kautschuk-Zusammen-



DE 10 2021 003 559 A1    2021.10.28

3/7

setzung in Pulverform, vorzugsweise als Nanoparti-
kel, zugegeben. Dadurch wird die Oxidation mit dem
Luftsauerstoff verbessert.

[0015] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung,
in der - gegebenenfalls unter Bezug auf die Zeich-
nung - zumindest ein Ausführungsbeispiel im Einzel-
nen beschrieben ist. Beschriebene und/oder bildlich
dargestellte Merkmale können für sich oder in beliebi-
ger, sinnvoller Kombination den Gegenstand der Er-
findung bilden, gegebenenfalls auch unabhängig von
den Ansprüchen, und können insbesondere zusätz-
lich auch Gegenstand einer oder mehrerer separater
Anmeldung/en sein. Gleiche, ähnliche und/oder funk-
tionsgleiche Teile sind mit gleichen Bezugszeichen
versehen.

[0016] Es zeigen:

Fig. 1 ein Ausführungsbeispiel des erfindungs-
gemäßen Reifenmaterials,

Fig. 2 eine Prinzipdarstellung eines Mate-
rialabriebs eines Fahrzeugreifens nach dem
Stand der Technik.

[0017] In Fig. 1 ist ein Ausführungsbeispiel eines
Fahrzeugreifens dargestellt, der aus dem erfindungs-
gemäßen Reifenmaterial besteht. Das Reifenmate-
rial des Fahrzeugreifens 1 ist aus einer Kautschuk-
Zusammensetzung gebildet, welcher reine Metalle,
wie reines Aluminium oder reines Magnesium als
Pulvermaterial, z. B. als Nanopartikel zugemischt
sind. Diese Metalle haben die Eigenschaft, dass sie
bei einer chemischen oder thermischen Aktivierung
schnell oxidieren. Die Einbringung des reinen Metalls
erfolgt in sehr geringen Mengen von 0,001 % bis 0,
5 %. Dabei bildet sich bei einem Kontakt mit dem
Luftsauerstoff unabhängig von der Umgebungstem-
peratur eine durch die Oxidbildung verhärtete Ober-
flächenschutzschicht 3, die den Fahrzeugreifen 1 au-
ßen umschließt und mit der Fahrbahn 5 in Kontakt tritt
(Fig. 1a). Die Oberflächenschicht 3 entsteht aus Ver-
dichtung der sich bildenden Metalloxide und ist be-
ständiger gegen Alterung und Materialzersetzung.

[0018] Alternativ können kohlenstoffbasierte Nano-
materialien mit hoher Kompatibilität zum Reifenma-
terial, wie Graphen oder Carbon-Nanotubes zugege-
ben werden.

[0019] Während der Fahrt tritt die Oberflächen-
schutzschicht 3 mit der Fahrbahn 5 in Kontakt und
wird durch Schlupf, wie er beispielsweise bei star-
ker Quer- oder Längsbeschleunigung auftritt, abge-
fahren, ohne das eigentliche Reifenmaterial anzu-
greifen, welches zur Kraftübertragung genutzt wird.
Dies ist in Fig. 1b gezeigt. In Abhängigkeit von der
Umgebungstemperatur 7 und/oder dem Luftsauer-
stoff 9 und/oder der Lichteinwirkung 11, wie Sonnen-

licht, baut sich die Oberflächenschutzschicht 3 auto-
matisch wieder auf ( Fig. 1c).

[0020] Zusätzlich werden der Kautschuk-Zusam-
mensetzung temperaturbeständige Weichmacher
zugesetzt, die aufgrund ihres hohen Oxidanteils nicht
verdampfen. Alternativ können Materialien mit hoher
Wärmekapazität beigemischt werden, die verhindern,
dass die Temperatur im Fahrzeugreifen 1 ansteigt.
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ZITATE ENTHALTEN IN DER BESCHREIBUNG

Diese Liste der vom Anmelder aufgeführten Dokumente wurde automatisiert erzeugt und ist ausschließlich
zur besseren Information des Lesers aufgenommen. Die Liste ist nicht Bestandteil der deutschen Patent- bzw.
Gebrauchsmusteranmeldung. Das DPMA übernimmt keinerlei Haftung für etwaige Fehler oder Auslassungen.

Zitierte Patentliteratur

- DE 69707200 T2 [0003]
- EP 1219676 B1 [0004]
- DE 69832413 T2 [0005]
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Patentansprüche

1.  Reifenmaterial für einen Fahrzeugreifen, beste-
hend aus einer Kautschuk-Zusammensetzung, der
metallhaltige Füllstoffe zugesetzt sind, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die metall- oder halbmetallhalti-
gen Füllstoffe schnelloxidierende Eigenschaften mit
hoher thermischer, chemischer und mechanischer
Beständigkeit zur Verdichtung einer Oberfläche des
Fahrzeugreifens aufweisen und der Kautschuk-Zu-
sammensetzung temperaturbeständige, nicht ver-
dampfende Weichmacher zugegeben sind.

2.  Reifenmaterial nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass als metallische oder halbmetalli-
sche Füllstoffe reines Aluminium oder reines Magne-
sium oder reines Silizium verwendbar sind, die un-
ter Einfluss von Luftsauerstoff und/oder Umgebungs-
temperatur und/oder Umgebungslicht durch Oxidbil-
dung und/oder Vernetzung eine Oberflächenschutz-
schicht bilden.

3.  Reifenmaterial nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Oberflächenschutzschicht
eine Dicke aufweist, die durch Reibung abtragbar ist.

4.  Reifenmaterial nach Anspruch 1, 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Korundbildung
durch Zuführung von Luftsauerstoff zu dem metalli-
schen Füllstoff zur Verhärtung einer Oberfläche des
Fahrzeugreifens erfolgt.

5.    Reifenmaterial nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Weichmacher einen hohen Oxidanteil
aufweist.

6.    Reifenmaterial nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass der Kautschuk-Zusammensetzung ein Ma-
terial mit hoher Wärmekapazität beigemischt ist.

7.    Reifenmaterial nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die metallischen und halbmetallischen Füll-
stoffe zur Aufrechterhaltung der mechanischen Ei-
genschaften im Reifenmaterial in Mengen von 0,001
% bis 0,5 % enthalten sind.

8.    Reifenmaterial nach mindestens einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das reine Metall oder Halbmetall der Kau-
tschuk-Zusammensetzung in Pulverform, vorzugs-
weise als Nanopartikel, zugegeben ist.

Es folgen 2 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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